
Sonntag, 2. Februar 2025,  

Fest der Darstellung des Herrn 

Am Fest der Darstellung des Herrn, Maria Lichtmess, wie es 

früher genannt wurde, werden die Kerzen für das Jahr 

gesegnet.                                                                                    

Maria und Joseph bringen Jesus in den Tempel, wo er vom 

greisen Simeon als Licht der Welt erkannt wird.                                                    

An vielen Orten ziehen die Gläubigen an diesem Tag mit 

brennenden Kerzen in die Kirche ein.   

Vor dem Kreuz in San Damiano bittet Franziskus Gott: „Erleuchte die Finsternis meines Herzens“.   

Das Licht und die Sehnsucht danach begleitet uns unser ganzes Leben.  

Bei der Taufe bekommen wir die brennende Kerze als Sinnbild für Christus. Es wird uns zugesagt, dass 

wir, wenn wir ihn aufnehmen, selbst zum Licht werden. Immer wenn wir unsere Taufe erneuern, tragen 

wir eine Kerze in den Händen: in der Osternacht, bei der Tauferneuerung, bei der Erstkommunion.   

Wir Schwestern legen mit brennenden Kerzen, die an der Osterkerze entzündet wurden, unsere 

Ordensgelübde ab.  

Beim Gottesdienst brennen Kerzen als Sinnbild für Christi Gegenwart in seinem Wort und im Sakrament 

Gern wird bei der Hochzeit, wenn sich 2 Menschen für immer verbinden, die Brautkerze entzündet als 

Zeichen, dass Christus diesen Bund segnet, stärkt und mit dem Ehepaar durchs Leben geht.  

Auch bei der Spendung der Krankensalbung brennt die Kerze als Symbol für die Zuwendung des 

helfenden, heilenden, begleitenden Herrn. 

 Es ist ein schöner Brauch, bei Sterbenden eine Kerze zu entzünden und sie betend hinüber ins ewige 

Leben, ins Licht, das keinen Abend kennt, zu begleiten.  

Die großen Feste im Kirchenjahr sind Lichtfeste: allen voran Weihnachten und Ostern.  

Weihnacht: Das Licht leuchtet in der Finsternis, die Finsternis hat es nicht ergriffen.  

Allen, die ihn aufnehmen, gibt er Macht, Kinder Gottes zu werden. Selbst die vielen 

Lichter auf den Straßen, Gassen, Geschäften und an den Häusern können ein Hinweis 

auf das Licht der Welt sein, das uns in der Weihnacht geschenkt ist.  

Ostern: Durch und in allen Lichtern, die uns erleuchten und geschenkt sind, leuchtet 

das Licht der Osterkerze, das Sinnbild des auferstandenen Herrn, der alles Dunkel, alles 

Schuld, ja den Tod besiegt hat und uns Leben, Hoffnung, Frieden, Freude schenkt.  

Das Licht als Symbol für Frieden, Gerechtigkeit, Freiheit, Versöhnung finden wir auch in 

säkularen Riten und Räumen. Denken wir an die Lichterketten, Mahnwachen für den 

Frieden und für Gerechtigkeit.  

Das Licht, das uns erleuchtet, können wir uns nicht selber geben. Lassen wir unsere Herzen vom Licht 

Christi entzünden und werden wir selbst zu Bringer des Lichtes in den Dunkelheiten dieser Welt.  

Sr. M. Petronilla 



 

 

 


